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Unser Aarburger Raritäten-Sammler Ulrich Heiniger
konnte vor kurzem seiner bedeutenden Sammlung eine
weitere «Trouvaille» beifügen. In gewohnt freundlicher
Weise möchte er auch die andern Aarburger an seinen
neu entdeckten Kostbarkeiten teilhaben lassen, und
dem Neujahrsblatt fällt die Ehre zu, ein bis jetzt wohl
unbekannter Stich von Aarburg als besonderen «Leckerbissen»

seinen Lesern vor Augen zu führen.
Die «Wunder von Europa» sind auf 334 Seiten beschrieben,
und Aarburg darf sich ruhig geschmeichelt fühlen, auch
zu den Wundern gezählt worden zu sein. Bis heute hat
Aarburg mit seiner einzigartigen Flusslandschaft und
seiner auf dem Fels thronenden Festung nichts von seinem
Reiz verloren.

Der Stich entspricht nur zum Teil der Wirklichkeit.
Er wurde wahrscheinlich, wie es früher oft geschah, vom
Besucher grob skizziert und dann zu Hause mit viel
Fantasie ausgeschmückt. Die im Hintergrund dargestellten
Bauten dürften mit den beiden Wartburgen (Säli) in der
Erinnerung gehaftet haben, und Hessen das «Wunder»
noch grösser erscheinen. Die schriftlichen Angaben sind
leider sehr kurz gehalten, treffen aber erstaunlich genau zu.

(Red.)
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